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Die Männerriege Hörhausen einmal anders unterwegs
Am 31. August und 1. September für einmal in Teams mit historischen Traktoren auf OL-Tour

Unsere jährliche Männerriegenreise startete am 31. August 
bis 1. September für einmal nicht zu Fuss, oder per Postauto, 
auch nicht mit der Bahn. Nein, wir waren an diesem Wochenen-
de mit historischen Traktoren in Teams unterwegs. Nach der 
ersten Stärkung beim Besammlungsort Restaurant Steinberg 
startete unser zweitägiges Abenteuer. Ausgestattet mit einer 
Landkarte, wo zwölf Posten eingezeichnet waren, und einer 
Stempelkarte, aber ohne Handy, wusste nun auch der letzte, dass 
wir einen OL mit Traktoren zu absolvieren hatten.

Bei einigen Posten mussten Fragen beantwortet werden. Neun 
Teams starteten im Abstand von etwa fünf Minuten. Die Route 
führte über Nebenwege nach Gündelhart, Ammenhausen, Mo-
orwilen, Kalchrain bis zum Posten sechs, in Hüttwilen, wo ein 
Boxenstop bei Marion und René Herzog eingerichtet war. Herz-
lichen Dank Marion und René für die Verköstigung. Bei Kaffee 
und Gipfeli konnte nun die verschiedene Routenwahl der einzel-
nen Teams beobachtet werden. Der eine Traktor kam von links, 
der nächste von rechts und der dritte von einer ganz anderen 
Seitenstrasse. Aber alle konnten wohl den Kaffee riechen. Wie-
der mit mindestens einem Abstand von fünf Minuten ging es 
nun weiter via Hüttwilersee, Burgruine Helfenberg, Uerschhau-
sen nach Wilen bei Neunforn. Glücklicherweise war der Haupt-
weg wegen Reparaturarbeiten gesperrt.

Tagesziel Wydhof bei Flaach

Die Umleitung führte uns am Restaurant Morgensonne vor-
bei. Bei dieser schönen Gartenbeiz durften wir nicht einfach 
vorbeifahren. Kurzerhand entschloss unser Team einen zusätzli-
chen Halt einzulegen. Wir waren nicht schlecht erstaunt, als wir 
das vor uns startende Team bereits sitzend und trinkend ent-
deckten. Kaum hatten wir bestellt, tauchte auch schon das 
nächste Traktorengespann auf. Wir Männerriegler finden halt 
die schönen Orte, auch ohne Karte. Nach dieser Stärkung muss-
ten wir dann auch schnell weiter. Es waren immer noch drei 
Posten zu finden. Auch diese schafften wir mit Bravour. Beim 
letzten Posten hiess es dann in roter Schrift: Jetzt auf zum Mit-
tagessen zum Asperhof. Das hatten wir uns verdient. Nach dem 
feinen Mittagsmahl ging es nun im Konvoi weiter. Gemütlich 
tuckerten wir der Thur entlang via Andelfingen über eine Anhö-
he, wo wir einen wunderbaren Blick über das Flaacher Spargel-
land hatten, nach Ellikon am Rhein. Hier war nochmals ein Halt 
eingeplant, ehe wir dann zu unserem Tagesziel dem Wydhof bei 
Flaach fuhren.

Bevor wir aber dahin knatterten, mussten noch ein paar Män-
nerriegler die Strömung der Rheins ausprobieren. Es schafften 
alle rechtzeitig wieder ans Ufer. Somit blieb uns eine Fahrt nach 
Basel erspart.

Nach dem Zimmerbezug blieb noch ein wenig Zeit für einen 
Jass, ehe es mit unseren Gefährten dann zum Nachtessen in die 
Flaacher City ging. Nach etwa fünfminütiger Fahrt konnten wir 
im Restaurant Obermühle ein feines Nachtessen einnehmen und 
ein paar gesellige Stunden verbringen. Es hat uns so gut gefal-
len, dass wir bereits einen nächsten Termin im November zur 
Metzgete gebucht haben.

Nach dem Nachtessen gab unser Reiseleiter Pedro noch die 
Gewinner vom OL bekannt. Rang 3 per Losentscheid Team 
Marcel/Valentin. Rang 1 und 2 musste ebenfalls, weil beide 
gleich viele Punkt hatten, gelöselt werden. Rang 2: Bibi/Chris-
toph. Rang 1: Präsi und Vizepräsi. Nun wurde gleich über Schie-
bung diskutiert. Aber der Schreiber kann Euch versichern, dass 
alles mit rechten Dingen zu und her ging. 

Auf Suche nach der Unterkunft

Wenn wir da schon gewusst hätten, dass unser Heimweg et-
was mehr Zeit in Anspruch nehmen wird, wären wir wahr-
scheinlich kurz nach der Rangverkündigung aufgebrochen. Un-
ser Leitfahrzeug, Namen werden an dieser Stelle keine genannt, 
verpasste eine Abzweigung und irrte so unter dem Flaacher 
Nachthimmel umher. Wir anderen Schafe, wie an einer Perlen-
kette aufgereiht, hinterher. Dann sahen wir einen Hof. Es war 
aber der falsche. Also alles kehrt und weiter auf die Suche nach 
unserer Unterkunft.  Nach rund 30 Minuten erreichten wir dann 
unser Ziel. Zur Wiederholung: Hin fünf Minuten, zurück 30 Mi-
nuten. Bei einem Bier ums Lagerfeuer liessen wir unsere aben-
teuerliche Fahrt dann noch ausklingen.

Im Konvoi Richtung Rheinau

Nach einem reichhaltigen Morgenessen und dem ausgedehn-
ten Toilettengang verabschiedeten wir uns vom Wydhof. Über 
Feldwege und kleinen Nebenstrassen fuhren wir wieder im Kon-
voi Richtung Rheinau. Nach der Besichtigung der Klosterinsel 
Rheinau wollten wir uns am Markt am Klosterplatz noch ver-
köstigen. Leider waren sie für uns Frühaufsteher noch nicht be-
reit. Somit verlegten wir unsern Frühschoppengluscht an einen 
anderen Ort. Übers Deutsche Eck rochelten unsere Dieselma-
schinen nach Schaffhausen. Ein Foto mitten auf der Hauptstras- 
se, im Hintergrund der Rheinfall und im Heck gefühlt 50 wüten-
de Autofahrer, die warten mussten, durfte natürlich nicht fehlen. 
Aber was sind schon drei Minuten im Leben. So führte uns un-
ser Tripp über die alte Flurlinger Brücke zum Vesperhalt dem 
Gasthaus Guggere ob Benken. Von hier hatte man einen wun-
derschönen Ausblick übers ganze Zürcher Weinland. Als alle 
fertig gejasst und alle Punkte vergeben waren, gings weiter. Im-
mer näher der Heimat zu. Beim Hochwachtturm ob Schlatt gab 
es einen weiteren Halt. Hoch auf dem Turm hätten wir bei guter 
Sicht sicher bereits nach Hause sehen können. Mit 25 km/h fuh-
ren wir nun in einer Staubwolke gehüllt über Feldwege nach 
Eschenz und weiter zum Endziel, dem Restaurant Klingenzel-
lerhof. Der Schlusspunkt: eine Schlachtplatte (panierte Schnit-
zel) mit Pommes als Fingerfood. Von hier aus verabschiedeten 
wir uns und schauten, dass wir noch vor dem Gewitter nach 
Hause kamen.

Herzlichen Dank den beiden Organisatoren Pedro und Urs für 
die aussergewöhnliche Idee, die bis ins letzte Detail geplante 
Route und für die Toporganisation. Es war einfach ein herrliches 
Erlebnis.

Hatten jede Menge Spass an ihrer ungewöhnlichen, zweitägigen Traktor-Reise inklusive «Orientierungslauf»: die Männerriege Hörhausen.

Die Männerriegler entdeckten im Konvoi eindrucksvolle Aussichten – wie hier 
den Rheinfall.

Ob jung, ob alt: Jeder und 
jede kann teilnehmen

Volksschiessen Dettighofen am Donnerstag und Freitag, 
12. und 13. September

Am Donnerstag und Freitag, 12. und 13. September, kann je-
der Mann und jede Frau, auch jedes Kind von 17.00 bis 20.00 
Uhr in Dettighofen schiessen. Im schmucken Riegelhäuschen 
zwischen Dettighofen und Pfyn werden über 50 Meter mit 
Kleinkaliber-Munition zehn Schuss auf die 10er- und zehn 
Schuss auf die 5er-Scheibe geschossen. Die Passen können be-
liebig wiederholt werden, die beste Passe zählt. Man kann eine 
Gruppe von drei Schützinnen und Schützen bilden. Es winken 
schöne Preise und Kranzabzeichen.

 Fürs leibliche Wohl ist gesorgt in der Schützenstube

In der Schützenstube werden die Gäste bewirtet, und am Frei-
tag um 21.00 Uhr gibt es ein Absenden. Die Sportschützen Det-
tighofen freuen sich über jeden Besuch.

Im schmucken Riegelhäuschen zwischen Dettighofen und Pfyn werden über 50 
Meter mit Kleinkaliber-Munition zehn Schuss auf die 10er- und zehn Schuss 
auf die 5er-Scheibe geschossen. 

Der Jodelclub Chlingebärg 
auf Reisen

Im Berner-Oberland warteten attraktive «Alternativen» 
auf die Jodelclub-Mitglieder

(me) Geplant war die zweitägige Reise aufs Brienzer-Rothorn, 
was aber wegen den schlimmen Unwettern über Brienz vor kur-
zer Zeit nicht möglich war. Das Trasse der Rothornbahn ist so 
sehr beschädigt, dass sie in diesem Jahr nicht mehr in Betrieb 
genommen werden kann. Auch der Bahnhof von Brienz kann 
nicht per Bahn erreicht werden. 

Wir, der Jodelclub Chlingebärg, wagen die Reise am 23. und 
24. August, aber trotzdem, es gibt ja noch andere Möglichkeiten 
im Berner-Oberland. Der erste Teil am Freitag konnte planmäs-
sig stattfinden. Mit der SBB nach Luzern, dann per Schiff nach 
Stansstad zum Mittagessen im Hafenrestaurant Winkelried, zu-
rück nach Luzern. Ab hier war dann der Umweg via Olten mit 
umsteigen nach Bern, Thun, Spiez, Interlaken, statt über den 
Brünig nach Brienz. In Interlaken werden die ausfallenden Züge 
mit Bussen ersetzt. Unser Bus hatte St. Galler Kennzeichen. Wie 
geplant übernachteten wir im Hotel Bären in Brienz. Beim 
Nachtessen unterhielten uns zwei Schwyzerörgeli, ein Bassgeiger 
und ein Alphornspieler. Auch wir beteiligten uns mit zwei Lie-
dern am Konzert.

Abgeändertes Programm

Am Samstagmorgen begann unser abgeändertes Programm. 
Mit dem Schiff zum Schiffsteg Giessbach See. Nach einigen 
Schritten waren wir beim Bähnli, welches uns zum Hotel Giess
bach hochfuhr. Der Rundgang zu den Giessbachfällen führte 
über Treppen, Stock und Stein, es war aber sehr eindrücklich, 
das herunterstürzende Wasser so nah zu erleben. Er führte über 
zwei Brücken, einmal sogar hinter dem Fall durch. Zurück beim 
Hotel Giessbach war es Zeit zum Mittagessen. Wegen einer 
Wespenplage wurden wir im Frühstücksraum des ehrwürdigen 
Hotels bedient, so hatten wir die Gelegenheit, das Hotel von in-
nen zu sehen. Nach dem Essen stimmten wir noch ein Lied an 
und stellten eine tolle Akustik fest.

Mit dem Dampfschiff «Lötschberg» führte uns die Reise auf 
dem Brienzersee nach Interlaken, heimwärts. Weiter mit der 
SBB im direkten Zug nach Frauenfeld. Bei fröhlichem erzählen 
und Vier beim Jassen erreichten wir glücklich und ein wenig 
müde Frauenfeld. 

Herzlichen Dank den Chauffeusen, welche uns nach Frauen-
feld und wieder nach Hause führten. Aber ein ganz besonderer 
Dank gilt unserem Organisator und Reiseleiter Thomas, er hatte 
es nicht leicht mit den vielen Umbuchungen.

Natürlich durften die frohen Lieder bei der Reise nicht fehlen.

Alljährliches Pfyner Kanupoloturnier wird ausgetragen
Thurgauer Wildwasserfahrer laden am kommenden Samstag und Sonntag zum renovierten Badiweiher ein

Am Wochenende des 7. und 8. September findet erneut das 
alljährliche Pfyner Kanupoloturnier im frisch renovierten Badi-
weiher in Pfyn statt. Samstagabends findet der Spaghettiplausch 
der Thurgauer Wildwasserfaher (TWF) auf ihrem Clubgelände 
statt. Alljährlich veranstaltet der TWF in Pfyn ein Kanupolo-
turnier im Pfyner Badiweiher. Der Eintritt für Zuschauer ist 
frei.

Dieses Jahr werden insgesamt 26 Teams antreten, wobei die 
U14 und die U18 um den Schweizermeistertitel kämpfen. Der 
Badiweiher wurde erst vor knapp einem Monat neu eröffnet, 
nach einer Renovation des Weiherbeckens.

Auch dieses Jahr stellt der TWF während des Turniers eine 
Festwirtschaft bereit, an der sich Spieler und Besucher direkt am 
Spielfeldrand verpflegen können. Samstagabends findet auf 
dem Clubgelände des TWFs in der Fabrikstrasse 45 in Pfyn der 
traditionelle Spaghettiplausch inklusive einer kleinen Bar statt.  
Spieler, Familien, Anwohner und Zuschauer treffen sich dort ab 
18.00 Uhr zum gemütlichen Beisammensein. 

Packende Kanupoloduelle, in den Kategorien U14 und U18 sogar um den 
Schweizermeistertitel, sind am Samstag und Sonntag, 7. und 8. September, in 
Pfyn zu sehen.


